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T a g e s o r d n u n g 
 

TOP Betreff 

1 Bericht aus der letzten Sitzung (siehe Anlage) 

2 Von Bürgern etc. angemeldete Tagesordnungspunkte 

 a) Sishabar im Bereich Am Riedenbach 

 b) Lärm durch Ansiedlung eines Fitnessstudios Am Huxmühlenbach 

 c) Fragen zur Nutzung einer Grünfläche an der Ertmanstraße 

 d) Parkplatzsituation im vorderen Bereich der Abekenstraße 

 e) Sanierung Wartenbergstraße 

 f) Lärm in der Nachbarschaft im Bereich Am Riedenbach und Iburger Straße 

g) Verkehrsgefährdendes Parken in der Straße Am Riedenbach 

 h) Verkehrssituation für Fahrradfahrer in der Wörthstraße 

 i) Parksituation Kreuzung Meller Straße/Wörthstraße 

 j) Anleinpflicht für Hunde im Stadtteil Schölerberg 

 k) Geschwindigkeitsüberschreitungen und Durchfahrverkehr in mehreren Straßen im 
Stadtteil Schölerberg 

3 Stadtentwicklung im Dialog 

 a) Fragen oder Ideen rund um Ihren Wohnraum? Die Kontaktstelle Wohnraum stellt 
sich vor 

b) Vorstellung neues BusNetz 2019 

 c) Information zu Baustellen 

4 Anregungen und Wünsche (aus der Sitzung) 

 a) Fehlendes Straßenschild im Hauswörmannsweg 

 b) Zustand der Gehwege auf dem Schölerberg 

 c) Baumabfälle am Bolzplatz im Bereich Neelmeyerstraße/Hecker Straße 
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Herr Görtemöller begrüßt ca. 60 Bürgerinnen und Bürger sowie das weitere anwesende 
Ratsmitglied – Frau Knabenschuh und Herrn Reinisch-Klaß - und stellt die Verwaltungsver-
treter vor. 
 
 

1. Bericht aus der letzten Sitzung (TOP 1) 

 
Herr Görtemöller verweist auf den Bericht aus der letzten Sitzung am 17.10.2018 mit den 
Stellungnahmen der Fachdienststellen zu den Anfragen und Anregungen der Bürgerinnen 
und Bürger (siehe Anlage). Der Bericht wurde vor Sitzungsbeginn für die Besucher ausge-
legt. Ein Verlesen wird nicht gewünscht. 
 
Ein Bürger kritisiert, dass das Protokoll der letzten Sitzung bis zur aktuellen Sitzung noch 
nicht Online auf der Homepage der Stadt verfügbar war. 
 
Eine Bürgerin spricht den Tagesordnungspunkt 2a) der letzten Sitzung „Iburger Straße: Ent-
fernen der Pkw-Stellplätze und Verbreiterung des Gehweges im Abschnitt zwischen Sie-
bensternstraße und Hauswörmannsweg stadtauswärts“ an. Dort wurde überlegt, die Park-
plätze vor dem EDEKA-Supermarkt umzuwidmen. Vor einem halben Jahr sollte eine Über-
prüfung stattfinden. Sie kritisiert, dass hierzu keine Rückmeldung vorliege (Die Rückmeldung 
wurde zwischenzeitlich an die Bürgerin weitergeleitet und nachträglich in den Bericht aus der 
letzten Sitzung aufgenommen (siehe Anhang).  
 
Ein Bürger spricht den Tagesordnungspunkt 2c) der letzten Sitzung „Ameldungstraße: Maß-
nahmen gegen Verkehrslärm durch Geschwindigkeitüberschreitungen insbesondere in den 
Nachtstunden“ an. Es wird gefragt, ob seit dem letzten Bürgerforum Maßnahmen ergriffen 
oder Kontrollen durchgeführt worden sind.  
 
Frau Rosin erklärt, dass der Hinweis aufgenommen und nochmals an die Polizei mit der Bitte 
um Durchführung von Kontrollen weitergeleitet werde.  
 
 

2. Von Bürgern etc. angemeldete Tagesordnungspunkte (TOP 2)  

 
2 a) Sishabar im Bereich Am Riedenbach 

Frau Dr. Niethammer bittet um Kontrollen der Sishabar im Bereich am Riedenbach.  
 
Frau Dr. Niethammer meldet sich zu Wort und teilt mit, dass sich das Thema erübrigt habe, 
da ein weiterer Betrieb der Shishabar scheinbar nicht mehr erfolgen werde.  
 
2 b) Lärm durch Ansiedlung eines Fitnessstudios Am Huxmühlenbach 

Der Antragsteller nimmt Bezug auf die nachträgliche Ansiedlung eines Fitnessstudios im Ge-
bäude des neu entstandenen Möbelmarktes in der Straße Am Huxmühlenbach. Die zusätzli-
che Ansiedlung des Fitnessstudios führe zu einer Zunahme der Lärmbelastung für die An-
wohner durch an- und abfahrenden Verkehr, das mitunter laute Zuschlagen von Autotüren 
und laute Gespräche der Besucher. Er möchte wissen, wie die aktuelle Nutzung mit den Be-
bauungsplänen zu vereinbaren ist und ob die Stadt in Bezug auf den Immissionsschutz für 
die Anwohner Maßnahmen zu veranlassen beabsichtigt.   
 

Herr Littek trägt die Stellungnahme der Verwaltung vor: Der Bebauungsplan Nr. 75 (2) – 
Großhandelszentrum – legt für den genannten Bereich ein Sondergebiet mit der Zweckbe-
stimmung „großflächiger Einzelhandel – Möbelmarkt -“ fest. Gemäß §31 (2) Baugesetzbuch 
(BauGB) kann von Festsetzungen eines Bebauungsplans befreit werden, wenn die Abwei-
chung unter Würdigung nachbarlicher Interessen mit den öffentlichen Belangen vereinbar ist. 
Im Rahmen des Genehmigungsverfahrens wurde hierzu durch ein schalltechnisches Gutach-
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ten nachgewiesen, dass die Immissionsrichtwerte in der Nachbarschaft durch die Nutzung 
des Fitnessstudios auch unter Berücksichtigung des Möbelmarktes sowie benachbarter ge-
werblicher Nutzungen eingehalten werden. Hierbei wurden auch explizit die zu erwartenden 
Geräuschemissionen des Parkplatzes untersucht. Für die Untersuchungen wurden hierbei 
Betriebszeiten des Fitnessstudios werktags von 7:00 – 23:00 Uhr sowie sonntags zwischen 
8:00 – 22:00 Uhr zugrunde gelegt. Die tatsächlichen Öffnungszeiten des Fitnessstudios wei-
chen nicht negativ von diesen Annahmen ab. Aktuell ergibt sich daher für die Stadt Osnab-
rück in Bezug auf den Immissionsschutz kein Anlass zum Handeln. 
 
Frau Butke berichtet, dass die Mitglieder des Runden Tisches Schölerberg das Bauvorhaben 
von Beginn an verfolgt hätten. Es hätten von Anfang an Bedenken in Bezug auf die Lärmbe-
lastungen und eine Zunahme der Verkehrsmengen bestanden. Sie legt dar, dass seitens der 
Anwohner eine deutliche Zunahme der Verkehrsmengen festgestellt werde. Sie kritisiert, 
dass in der Öffentlichkeit zunächst nur die Ansiedlung eines Möbelmarktes bekannt gegeben 
worden sei. Die Ansiedlung des Fitnessstudios sei nicht mitgeteilt worden. Sie berichtet, 
dass durch das regelmäßige Zuschlagen von Autotüren und Gespräche auf dem Parkplatz 
bis in die späten Abendstunden erhebliche Lärmbelastungen für die Anwohner entständen. 
Sie erklärt, dass um eine nachträgliche Messung der tatsächlichen Belastungen gebeten 
werde.  
 
Herr Littek erläutert, dass – wie bei derartigen Vorhaben üblich – die von der vorgesehenen 
Ansiedlung eines Fitnessstudios ausgehenden Mehrbelastungen/Auswirkungen vorab be-
rechnet worden seien. Das Ergebnis der Berechnung in Bezug auf das vorhandene Umfeld 
sei gewesen, dass die Ansiedlung des Fitnessstudios verträglich sei.  
 
Auf Nachfrage eines Bürgers legt Herr Reinisch-Klaß dar, dass das angesprochene Fitness-
studio regelmäßig bis 23:00 Uhr geöffnet habe. Das Fit X Fitnessstudio auf der anderen Sei-
te der Hannoverschen Straße habe im Vergleich dazu 24 Stunden täglich geöffnet.  
 
Herr Görtemöller stellt fest, dass die ermittelten Zahlen aus Sicht der Fachverwaltung keine 
Maßnahmen erforderlich machen würden.  
 
Ein Bürger schlägt vor, die Betreiber des Fitnessstudios darum zu bitten, die Kunden darum 
zu bitten, insbesondere in den Abendstunden Rücksicht auf die Anwohner zu nehmen.  
 
2 c) Fragen zur Nutzung einer Grünfläche an der Ertmanstraße 

Der Antragsteller stellt mehrere Fragen in Bezug auf die Nutzung einer Grünfläche an der 
Ertmannstraße in Verbindung mit Bauarbeiten:  
1. Sind die Grünflächen vor den Häusern Nummer 9 bis Nummer 19 städtische Flächen? 
2. Sind die Gehwege durch die Grünflächen vor genannten Häusern öffentlich? 
3. Wann sind diese Flächen (falls öffentlich) wieder durch die Bürger des Stadtteils nutzbar? 
4. Wird die Stadt gegebenenfalls von dem Bauträger für die Nutzung entschädigt und falls ja, 
in welcher Höhe? 
 
Herr Schnier trägt die Stellungnahme der Verwaltung vor: Bei den Grünflächen vor den Häu-
sern Ertmannstr. 9-19 handelt es sich um städtische Rasenflächen mit gepflasterten Durch-
gängen. Für die Nutzung der Flächen fallen Gebühren nach der Grünflächensatzung der 
Stadt Osnabrück an, die sich aus dem Umfang der Fläche und Dauer der Maßnahme erge-
ben. Zur Zeit erfolgt mit der Vonovia eine Abstimmung über die aktuelle Nutzung der in An-
spruch genommenen Flächen hinsichtlich der noch benötigten Restnutzungsdauer, die vo-
raussichtlich noch 2 Wochen betragen wird.   
 
Ein Bürger möchte wissen, ob die Rasenfläche nach Beendigung der Maßnahme wiederher-
gestellt werde.  
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Herr Schnier erklärt, dass die Flächen von dem jeweiligen Nutzer wieder so hergestellt wer-
den müssten, wie sie vorher gewesen seien.  
 
Eine Bürgerin regt an, zu prüfen, ob die Rasenflächen zur Einrichtung von PKW-Stellplätzen 
genutzt werden könnten. Sie betont nachdrücklich, dass die Parkplatzsituation in dem Um-
feld katastrophal sei.  
 
Herr Schnier legt dar, dass diese Anregung seitens der Stadtverwaltung geprüft werden 
könnte. Er gibt jedoch zu bedenken, dass Grünflächen im Stadtgebiet einen besonderen 
Wert hätten und nicht leichtfertig versiegelt werden sollten. 
 
Ein Bürger berichtet, dass in Richtung Meller Straße Rodungen/Baumrückschnitte vorge-
nommen worden seien. Er fragt, ob dies der Verwaltung bekannt sei und ob die Maßnahme 
ordnungsgemäß sei. Er legt dar, dass der Rückschnitt drastisch sei und von den Anwohnern 
bedauert werde. Gemeint sei die Fläche direkt um die Häuser von im Besitz der Vonovia.  
 
Ein Bürger regt an, auf der Rasenfläche Rasengittersteine anzuordnen um so Stellflächen für 
PKW zu schaffen. Er betont nachdrücklich, dass die Parksituation in der Abekenstraße sehr 
angespannt ist.  
 
Eine Bürgerin merkt an, dass die Baumrückschnitte auf Flächen durchgeführt worden seien, 
die sich in Privatbesitz befinden und aus diesem Grund wohl keine Handhabemöglichkeiten 
seitens der Stadt beständen. 
 
Eine weitere Bürgerin merkt an, dass die Tempo-30 Markierung im Bereich der Ertmanstraße 
fehlt und neu aufgebracht werden werden müssten. Seit der Neuherstellung der Straße in 
dem Bereich sei die Markierung die vormals dort vorhanden war nicht wieder aufgebracht. 
Sie weist darauf hin, dass in dem Bereich zunehmend Geschwindigkeitsüberschreitungen 
festgestellt würden.  
 
Herr Schnier erklärt, dass die Hinweise aufgenommen und geprüft würden.  
 
2 d) Parkplatzsituation im vorderen Bereich der Abekenstraße 

Der Antragsteller weist auf eine zunehmende Verschlechterung der Parksituation in der Abe-
kenstraße aufgrund des Neubauvorhabens am Anfang der Straße hin. Es wurden zwar eini-
ge Parplätze auf dem Grundstück errichtet, gleichzeitig fielen jedoch aufgrund der baulichen 
Situation Parkplätze am Straßenrand weg. In den Abendstunden und am Wochenende sei 
es aufgrund der engen Raumverhältnisse selbst mit dem PKW kaum möglich, die Seiten-
straßen der Ertmanstraße zu befahren. Es wird befürchtet, dass Rettungsdienste im Notfall 
behindert werden. Es werden Maßnahmen seitens der Stadt gefordert zur Verbesserung der 
Parksituation. Er regt an, Parkflächen vor den Häusern im Bereich Ertmanstraße 9 bis 19 zu 
erstellen.  
 

Herr Littek trägt die Stellungnahme der Verwaltung vor: Das Problem des ständig wachsen-
den Parkdrucks innerhalb des gesamten Stadtgebiets ist der Verwaltung bestens bekannt. 
Die Gründe dafür liegen in der wachsenden Einwohnerzahl und den wachsenden Pkw-
Beständen. Ein Lösungsansatz wäre, mehr Pkw-Einstellplätze von Grundstückseigentümern 
zu fordern und innerhalb des öffentlichen Straßenraums mehr Pkw-Einstellplätze anzubieten. 
Da dieser Lösungsansatz zu einer noch höheren Versiegelung innerhalb des Stadtgebiets 
und damit zu einer Verschlechterung der Wohnumfeldsituation (Stadtklima, Freiräume, 
Grünstrukturen) führen würde, hat sich die Stadt auch angesichts schwindender Flächenres-
sourcen gegen diesen Lösungsansatz entschieden. Stattdessen möchte die Stadt mehr An-
reize für den Umstieg vom motorisierten Individualverkehr auf den Umweltverbund schaffen. 
Dazu gehören nichtmotorisierte Verkehrsarten (Fußgänger und öffentliche oder private Fahr-
räder), öffentliche Verkehrsmittel (Bahn, Bus und Taxis) sowie Carsharing und Mitfahrzentra-



 

 

Protokoll über die öffentliche Sitzung des Bürgerforums Fledder, Schölerberg (32) am 08.05.2019 

6 

len. An dieser Stelle wird auch auf die im Internet einzusehenden Ausführungen zur Stell-
platzsatzung der Stadt Osnabrück verwiesen.   
 
Herr Görtemöller erläutert, dass die Parksituation in der Straße an seinem Wohnort ähnlich 
angespannt sei. Er legt dar, dass sich das Mobilitätsverhalten in den letzten Jahrzehnten 
stark gewandelt hatte. Früher habe die durchschnittliche Familie 1 Auto besessen, mittlerwei-
le habe jede Familie mehrere Autos. Im gesamten Stadtgebiet führe dies zu Problemen und 
angespannten Parksituationen. Es sei vor dem Hintergrund der begrenzten räumlichen Mög-
lichkeiten leider nicht immer möglich eine zufriedenstellende Lösung zu erreichen.  
 
Ein Bürger erklärt, dass nicht mit Steuergeldern öffentliche Parkplätze für Privatpersonen 
geschaffen werden sollten. Vielmehr sollten Autofahrer selbst für die Unterstellkosten für ihre 
privaten PKW aufkommen. Jeder sollte sich vor der Anschaffung eines PKW überlegen, ob 
es unbedingt erforderlich sei mit einem Wohnort in der Innenstadt ein oder mehrere PKW zu 
besitzen. In Wien werde beispielsweise eine gesonderte Abgabe dafür erhoben, wenn Ein-
wohner private PKW mit an ihren Wohnsitz in der Innenstadt bringen.  
 
2 e) Sanierung Wartenbergstraße 

Ein Bürger weist darauf hin, dass in der Sitzung des Bürgerforums am 14.03.2018 berichtet 
wurde, dass für den Haushalt 2019 und die Folgejahre finanzielle Mittel festgesetzt werden 
sollten. Er bittet um eine Rückmeldung zum aktuellen Sachstand.  
 
Frau Dr. Niethammer bittet darum, die Oververgstraße auch in die Rückmeldung mit einzu-
beziehen.  
 
Herr Littek trägt die Stellungnahme der Verwaltung vor: Aufgrund der Haushaltslage wurden 
seinerzeit die geplanten Investitionen aus dem Programm für den Straßenbau an der Over-
berg-/ Wartenbergstraße und dem südlichen Abschnitt der Straße „Am Riedenbach“ gestri-
chen. Nach erfolgtem Abschluss der Maßnahmen im Bereich der Ertman-, sowie der Miquel-
straße und dem nördlichen Teil Am Riedenbach, konnte die abschließende Durchführung der 
Gebietssanierung nicht fortgesetzt werden. 
Im Rahmen der aktuellen Haushaltsplanberatungen wurden Investitionsmittel in der Mittel-
fristplanung für den Fachdienst Verkehrsanlagen eingestellt. Dies mit dem Ziel, ab 2022 mit 
der Sanierung der o.g. Straßen beginnen zu können und vorbehaltlich der weiteren überge-
ordneten Verfahrensabläufe zur Haushaltsplanung in den entsprechenden Gremien.   
 
Frau Dr. Niethammer weist darauf hin, dass von Herrn Fillep im Bürgerforum am 14.03. mit-
geteilt worden sei, dass Sondermittel für die Sanierung der genannten Straßen bereitgestellt 
werden sollen. Sie verstehe vor dem Hintergrund des Zustandes der Straßen nicht, warum 
die Sanierung verschoben worden sei.  
 
Herr Görtemöller legt dar, dass die Kritik nachvollziehbar sei. Es gebe jedoch an vielen Stel-
len im Stadtgebiet Straßen, die in einem vergleichbaren Zustand seien. Es sei nicht möglich 
diese Straßen alle gleichzeitig zu sanieren, sodass die Erneuerung sukzessive erfolgen 
müsse.  
 
Herr Fillep führt aus, dass die Sanierung der genannten Straßen aufgrund der finanziellen 
Gesamtsituation der Stadt erfolgen musste. Seitens der Verwaltung werde eine Priorisierung 
der erforderlichen Straßenerneuerungsmaßnahmen vorgenommen, die sich auch danach 
richte, wie stark die Straßen befahren würden und welche anderen Straßen ebenfalls sanie-
rungsbedürftig seien. Er betont, dass es in Bezug auf den Zustand der Straßen in Osnabrück 
einen Sanierungsstau gebe, der nicht kurzfristig abgebaut werden könne, sondern nur Schritt 
für Schritt. Er berichtet, dass die finanziellen Mittel für die Durchführung von Straßensanie-
rungsmaßnahmen deutlich erhöht worden seien.  
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Ein Bürger führt aus, dass die Wartenbergstraße die wahrscheinlich höchsten Bordsteine im 
Stadtgebiet aufweise. Er legt dar, dass dies problematisch für Personen sei, die in ihrer Mo-
bilität eingeschränkt seien. Es sollte im Rahmen der Sanierung darauf geachtet werden, die 
Höhe der Bordsteine anzupassen.  
 
Ein Bürger möchte wissen, ob die Prioritätenliste für Straßensanierungen öffentlich einseh-
bar ist.  
 
Herr Fillep legt dar, dass die Prioritätenliste im Ausschuss für Finanzen, Beteiligungssteue-
rung und Infrastruktur beraten werde. Die Unterlagen seien öffentlich einsehbar im Ratsin-
formationssystem der Stadt Osnabrück. Das Ratsinformationssystem ist abrufbar unter: 
www.osnabrueck.de/ris  
 
2 f) Lärm in der Nachbarschaft im Bereich Am Riedenbach 
 und Iburger Straße 

Der Antragsteller berichtet über zunehmende Lärmbelastungen in dem Bereich in der letzten 
Zeit aufgrund von zu lauter Musik. Die Musik werde zum Teil über mehrere Stunden hinweg 
abgespielt, zum Teil tagsüber aber auch bis in die Nachtstunden hinein. Die Lärmbelastun-
gen würden zu Beeinträchtigungen der Anwohner führen. Er möchte wissen, ob die Ord-
nungsverwaltung der Stadt für die Thematik zuständig ist oder die Polizei.  
 

Frau Rosin trägt die Stellungnahme der Verwaltung vor: Teile der Lärmbelästigungen können 
den Tatbestand einer Ordnungswidrigkeit erfüllen. Das Gros der Störungen stellt offensicht-
lich keinen Normverstoß gegen öffentliches Recht dar. Gegen derartige Störungen kann in 
der Regel nur privatrechtlich in Form des Nachbarrechtes vorgegangen werden. Eine Unter-
stützung ist hier durch die von der Stadt bestellten Schiedspersonen möglich. Bei akuten 
Störungen in den Nachtstunden kann die Polizei angesprochen werden.   
 
2 g) Verkehrsgefährdendes Parken in der Straße Am Riedenbach 

Herr Schroedter weist auf verkehrsgefährdendes Parken in der Straße Am Riedenbach im 
Bereich kurz vor der Kreuzung Ameldungstraße hin. Die Situation wurde bereits im Bürgerfo-
rum am 17.10.2018 geschildert. Es war vorgeschlagen worden, ein absolutes Halteverbot im 
Bereich von bis zu 25 Metern vor dem Einmündungsbereich anzuordnen.  
 
Frau Rosin trägt die Stellungnahme der Verwaltung vor: Die Verwaltung hat sich die Situati-
on Am Riedenbach Ecke Ameldungstraße angeschaut. Es gelten für den Bereich die gesetz-
lichen Bestimmungen hinsichtlich des Parkens. D.h. der 5-Meter Einmündungsbereich ist 
freizuhalten. Im Anschluss weist die Straße einen Querschnitt von ca. 6,5 bis 5,80 m auf. 
Das Parken ist demnach an der Stelle grundsätzlich als zulässig anzusehen. Ein erforderli-
cher, zwingender Grund für eine Haltverbotsbeschilderung nach §45 Abs. 9 der Straßenver-
kehrsordnung ist nicht gegeben. Insofern bleibt das Parken an der Stelle zulässig.   
 
Herr Schroedter legt dar, dass der 5 Meter lange Bereich, der nach StVO freizuhalten ist, an 
dieser Stelle nicht ausreichend sei. Regelmäßig würden besonders zu bestimmten Tageszei-
ten Staubildungen und chaotische Situationen beobachtet. Diese Gegebenheiten könnten 
unter Umständen bei einer Ortsbegehung nicht festgestellt werden. Er spricht sich aus, dass 
Halteverbot aus Richtung des Einmündungsbereiches zu erweitern.  
 
Ein Bürger spricht sich dafür aus, die Situation werktags am Nachmittag zu überprüfen. Die 
eine Straßenseite sei dann regelmäßig komplett zugeparkt, sodass entgegenkommende 
Fahrzeuge zum Teil weite Strecken zurück fahren müssten. 
 
Ein Bürger berichtet, dass in der Wihostraße wiederholt die Müllabfuhr nicht durchgekommen 
sei aufgrund der Parksituation.  
 

http://www.osnabrueck.de/ris
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Herr Schnier bestätigt, dass es beim Einsatz der Müllabfuhrfahrzeuge in dem Bereich in der 
Vergangenheit wiederholt zu Problemen gekommen sei. Die Kollegen der Müllabfuhr würden 
die entsprechenden Straßen in derartigen Fällen in der Regel wiederholt anfahren. Es gebe 
derzeit beim Osnabrücker ServiceBetrieb Überlegungen, wie besser auf derartige Situatio-
nen reagiert werden könne. Eine Möglichkeit sei der Einsatz kleinerer Müllabfuhrfahrzeuge in 
Straßen die regelmäßig blockiert seien. Aus Sicht der Müllabfuhr wären zum Teil sicherlich 
Verschärfungen hinsichtlich der Vorgaben zum Parken wünschenswert, diese seien jedoch 
rechtlich nicht möglich. 
 
Ein Bürger führt aus, dass die verschärfte Parksituation hauptsächlich vormittags zu den 
Schulzeiten der Berufsschule bis circa 14:00 Uhr beobachtet werde.  
 
Frau Rosin erklärt, dass die Hinweise gerne aufgenommen werden könnten. Falls die Straße 
so zugeparkt sei, dass kein Durchfahren mehr möglich sei, dann sei dies ein Thema für Kon-
trollen durch den Ordnungsaußendienst. Die Anordnung eines absoluten Halteverbotsberei-
ches sei geprüft und abgelehnt worden. 
 
Ein Bürger regt die Festlegung einer Einbahnstraßenregelung an.  
 
Herr Schroedter betont, dass rechtliche Spielräume beständen, um eine Verbesserung der 
Situation zu erreichen. Eine Möglichkeit, die geprüft werden könnte, sei es beispielsweise, 
die Straße begrenzt auf die Zeiten der Berufsschule als Einbahnstraße auszuweisen.  
 
Ein anderer Bürger spricht sich für die Einrichtung eines zeitlich begrenzten Parkverbotes in 
der Zeit von 08:00-16:00 Uhr werktags aus.  
 
Frau Rosin betont, dass nach den geltenden Vorgaben die Straße breit genug sei, für ein 
Parken am Fahrbahnrand. Die Frage, ob in der Straße ausreichende Ausweichmöglichkeiten 
vorhanden seien, weise nochmal einen anderen Schwerpunkt auf als das zunächst geforder-
te absolute Halteverbot im Einmündungsbereich. Sie erklärt, dass der Hinweis aufgenommen 
werde.  
 
Ein Bürger regt an, verstärkt zu den Standzeiten des Bücherbusses Kontrollen durchzufüh-
ren, damit dieser dort parken könne und nicht behindert werde.  
 
2 h) Verkehrssituation für Fahrradfahrer in der Wörthstraße 

Herr Schroedter weist auf eine angespannte Verkehrssituation für Fahrradfahrerin der 
Wörthstraße im Bereich zwischen der Iburger Straße und Meller Straße hin. Er möchte wis-
sen, was aus dem Vorschlag aus der Sitzung des Bürgerforums am 17.10.2018 geworden 
ist, Piktogramme auf der Straße aufzutragen.  
 

Frau Rosin trägt die Stellungnahme der Verwaltung vor: Die Verwaltung verweist auf die Be-
antwortung der gleichen Fragestellung aus dem letzten Bürgerforum, die zum Protokoll an-
gefügt worden ist. Anmerkung der Verwaltung zum Protokoll: Das Verkehrszeichen 244.1 
„Beginn einer Fahrradstraße“ gibt dem Verkehrsteilnehmer zweifelsfrei vor, wie er sich nach 
dem Passieren des Schildes zu verhalten hat. Das gilt sowohl für Kraftfahrer als auch für 
Fahrradfahrer. Die rechtliche Festlegung „Fahrradstraße“ gilt so lange, bis sie mit dem Ver-
kehrsschild „Ende der Fahrradstraße“ wieder aufgehoben wird. Rechtlich sind keine weiteren 
Mittel zur Kennzeichnung einer Fahrradstraße vorgesehen. Der Verordnungsgeber erwartet 
von jedem Verkehrsteilnehmer, dass er die Verkehrsregeln zur Fahrradstraße kennt und sie 
einhält. Deshalb bedarf es auch keiner weiteren Markierungen, um die Fahrradstraße an sich 
oder die darin geltende zulässige Höchstgeschwindigkeit zu veranschaulichen. Die Straßen-
verkehrs-Ordnung geht bewusst davon aus, dass die Verpflichtung der aufmerksamen Ver-
kehrsteilnahme beim Verkehrsteilnehmer liegt und deshalb Verkehrszeichen nicht zu wie-
derholen oder durch Markierungen zu ergänzen sind. Deshalb kommen derzeit keine zusätz-
lichen Markierungen in Betracht. Zudem gibt es auch rein tatsächlich kein Piktogramm für 
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eine Fahrradstraße. Der Verordnungsgeber hat hier - wie auch für die Fußgängerzone, den 
verkehrsberuhigten Geschäftsbereich, den verkehrsberuhigten Bereich - keine weitergehen-
de Verdeutlichung vorgesehen. Auch ein Fahrradpiktogramm mittig auf der Straße hätte eine 
Aussage, die nicht zutreffend und somit falsch wäre. Auch eine Markierung mit „30“ erläutert 
zwar die zulässige Höchstgeschwindigkeit, trifft aber auch nicht die Regelung der Fahr-
radstraße. Somit ergibt sich rein tatsächlich keine Möglichkeit mit einer zulässigen Markie-
rung die Regelungen einer Fahrradstraße nach heutiger Gesetzgebung, darzustellen.   
 
Ein Bürger legt dar, dass es sich um eine sehr enge Straße handelt. Aufgrund der beengten 
Raumverhältnisse sollte die Ordnungsbehörde eine besondere Aufmerksamkeit auf Maß-
nahmen zur Gewährleistung der Verkehrssicherheit legen. Es dürfe nicht abgewartet wer-
den, bis etwas passiere. Er berichtet, dass Fahrradfahrer regelmäßig von Autofahrern ange-
gangen würden. Er spricht sich dafür aus, die StVO weiter auszulegen, um geeignete Maß-
nahmen zur Erhöhung der Sicherheit zu ermöglichen.  
 
Frau Rosin hinterfragt die Wirksamkeit von Piktogrammen für eine Verbesserung der Situati-
on. 
 
Herr Littek berichtet, dass die eindeutigere Kennzeichnung/Ausweisung von Fahrradstraßen 
derzeit intensiv landesweit diskutiert werde. Er erläutert, dass es das Ziel der Diskussionen 
im AGFK (Arbeitsgemeinschaft Fahrrad- und Fußgängerfreundlicher Kommunen) sei, lan-
desweit einheitliche Regelungen zu treffen.  
 
Frau Dr. Niethammer erläutert, dass die Ampeln in den Städten so geschaltet werden sollten, 
dass Fahrradfahrer bevorzugt werden. Hierdurch könne die Aufmerksamkeit der anderen 
Verkehrsteilnehmer auf die Radfahrer erhöht und die Attraktivität des Radverkehrs gesteigert 
werden.   
 
Ein Bürger spricht sich für die vermehrte Einrichtung von reinen Fußgängerstraßen aus. Os-
nabrück sei von der Struktur her keine Großstadt im klassischen Sinn. Durch die Festlegung 
von Straßen wie der Wörthstraße als Fußgängerstraße müssten sich alle anderen Verkehrs-
teilnehmer nach den Schwächsten richten.  
 
Ein Bürger weist darauf hin, dass das Schild, welches an der Einmündung von der Iburger 
Straße in die Wörthstraße stehe, in Richtung Rosenplatz ausgerichtet sei. Hierdurch könne 
der Eindruck entstehen, dass die Freigabe der Fahrtrichtung für Fahrradfahrer nicht für die 
Wörthstraße gelte. Es wird darum gebeten, den Standort des Schildes und die Ausrichtung 
zu überprüfen. Es bestehe die Einschätzung, dass das Schild zu Beginn der Wörthstraße in 
Richtung Iburger Straße stehen müsste.  
 
Herr Littek erklärt, dass es sein könne, dass mit dem Standort des Schildes eine Erhöhung 
der Aufmerksamkeit durch PKWs von der Iburger Straße erreicht werden solle.  
 
Herr Schroedter legt dar, dass die Fahrradstraße sei circa 13 Jahren bestehe und seit lan-
gem eine Verbesserung der Situation für Fahrradfahrer gefordert werde. Er betont, dass die 
Situation angespannt sei und Lösungen gefunden werden müssten.  
 
2 i) Parksituation Kreuzung Meller Straße/Wörthstraße 

Herr Schroedter berichtet, dass an der Überquerungshilfe im Bereich an der Kreuzung Meller 
Straße / Wörthstraße regelmäßig verkehrswidrig auf dem Fußgängerüberweg und dem 
Radweg geparkt werde (vor dem Imbiss Vallo). Hierdurch werden Radfahrer und Fußgänger 
behindert. Gleichzeitig wird die Passage zwischen der Mittelinsel auch für PKW und die Bus-
se der Metrolinie M1 sehr eng. Er betont, dass die Situation seit Jahren bekannt sei und kriti-
siert, dass bislang keine Maßnahmen ergriffen wurden. Glücklicherweise sei es bislang noch 
zu keinen Unfällen an der Stelle gekommen.  
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Frau Rosin berichtet, dass der Verkehrsaußendienst diesen Bereich –im Rahmen der perso-
nellen Kapazitäten- regelmäßig zu unterschiedlichen Zeiten kontrolliere. Die beschriebenen 
Verstöße würden festgestellt und geahndet.  
 
Herr Schroedter legt dar, dass die Kontrollen vorrangig mittags oder in den Abendstunden 
durchgeführt werden sollten, da zu diesen Zeiten die meisten Parkverstöße beobachtet wür-
den. Er merkt an, dass der beengte Straßenraum an der genannten Stelle sicherlich auch ein 
Hindernis für die Busfahrer der Stadtwerke darstelle. Er betont, dass die regelmäßig auf dem 
Radweg in Höhe der Überquerungshilfe parkenden Fahrzeuge ein Sicherheitsrisiko für Rad-
fahrer und Fußgänger darstellten. Aus diesem Grund sollten bauliche Maßnahmen oder 
deutlichere Markierungen geprüft werden. Er bittet darum, zu prüfen, ob der Radweg mit ei-
ner durchgezogenen Linie und/oder rotem Fahrbahnbelag hervorgehoben werden kann. Au-
ßerdem solle die Aufstellung von Pfosten in Höhe der Querungshilfe geprüft werden, um ein 
parken an der Querungsstelle der Fußgänger zu unterbinden.  
 
Frau Rosin erläutert, dass eine Änderung der Fahrbahnmarkierungen oder bauliche Maß-
nahmen zunächst geprüft werden müssten, bevor hierzu eine Aussage getroffen werden 
könne. Sie erklärt, dass die angesprochene Stelle regelmäßig kontrolliert werde. Es gebe 
jedoch viele ähnliche Stellen im Stadtgebiet und gleichzeitig stehe nur ein in begrenztem 
Ausmaß Personal zur Verfügung. Sie berichtet, dass es sich bei den beschriebenen Vor-
kommnissen regelmäßig um Kurzzeitparker handele, die durch Kontrollen nur schwer erfasst 
werden könnten. Der Ordnungsaußendienst habe die Situation vor Ort wiederholt geprüft, 
ohne einen Verstoß beobachten zu können.  
 
Ein Bürger merkt an, dass seiner Ansicht nach die Höhe der Bußgelder stark erhöht werden 
sollte, um ein Umdenken der Verkehrsteilnehmer zu erreichen.  
 
Frau Rosin legt dar, dass die Bußgelder auf Grundlage von Bundesgesetzen erhoben wür-
den und nicht ohne weiteres angepasst werden könnten.  
 
Ein Bürger berichtet, dass ein Fahrzeug eines Pizzabringdienstes regelmäßig abends ab 
circa 18:00 Uhr an der genannten Stelle parke. Er regt an, in den Abendstunden dort zu kon-
trollieren. Er kritisiert nachdrücklich, dass durch die parkenden Fahrzeuge regelmäßig der 
Querungsweg der Fußgänger in dem Bereich komplett zugeparkt werde.  
 
Herr Schroedter erläutert, dass das Thema bereits im Bürgerforum angesprochen worden sei 
und bedauert, dass seitens der Verwaltung bislang keine zufriedenstellende Lösung umge-
setzt werden konnte. 
 
2 j) Anleinpflicht für Hunde im Stadtteil Schölerberg 

Frau Budke berichtet für den Runden Tisch Schölerberg, dass nicht angeleinte Hunde ein 
regelmäßiges Problem in dem Stadtteil Schölerberg und insbesondere in den Naherholungs-
bereichen wie dem Schölerberg seien. Kinder im Besonderen aber auch Erwachsene wür-
den sich durch die frei laufenden Hunde oftmals bedroht fühlen. Die regelmäßig auftretenden 
Problemsituationen seien der Fachverwaltung in der Vergangenheit wiederholt mitgeteilt 
worden.  
Es wird darum gebeten, im Bürgerforum darzustellen wann (in welchen Zeiträumen) und in 
welchen Bereichen eine Anleinpflicht besteht. Sie weist darauf hin, dass das Naherholungs-
gebiet Schölerberg zum Teil von Menschen gemieden werde aus Angst vor bedrohlichen 
Begegnungen mit freilaufenden Hunden.  
 
Frau Rosin trägt die Stellungnahme der Verwaltung vor: Regelungen zum Leinenzwang er-
geben sich aus verschiedenen bundes-, landes- und ortsrechtlichen Normen.  
 
Grundsätzlich dürfen Hunde in Osnabrück außerhalb der Innenstadt, der Waldgebiete, des 
Bürgerparks, der Friedhöfe und des Bereichs Rubbenbruch ohne Leine frei laufen. Bereiche, 
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in denen Beschränkungen gelten, sind in einer Karte zur Anleinpflicht kenntlich gemacht: 
http://geo.osnabrueck.de/anleinpflicht/ (siehe unten beigefügten Kartenausschnitt). Zur In-
nenstadt gehört danach das durch Hasetorwall, Natruper-Tor-Wall, Heger-Tor-Wall, Schloß-
wall, Johannistorwall, Petersburger Wall, Konrad-Adenauer-Ring, August-Bebel-Platz und 
die Bahnstrecken umschlossene Gebiet. Waldgebiete sind größere, zusammenhängende 
Baumbestände, nicht jedoch Baumgruppen oder Alleen. Der Bereich Rubbenbruch wird 
durch die Straßen / Flächen Eichelkamp, Zum Flugplatz, Reiner Landstraße, Heger Friedhof, 
Lotter Kirchweg, Trotzenburg, Klinikum Finkenhügel, Am Heger Holz, Edinghausen, Klein-
gartengelände Sedanstraße, Am Natruper Holz, Wilhelm-Kelch-Straße. Am Tannenhof, 
Wersener Straße, Fichtenstraße, Barenteich, An der Landwehr, Leyer Straße begrenzt. Die 
Einschränkung des Freilaufs ist vom 1. April bis zum 15. Juli, den sogenannten Brut-, Setz- 
und Aufzuchtszeiten, nach § 33 (1) Nr. 1b des Niedersächsischen Gesetzes über den Wald 
und die Landschaftsordnung (NWaldG) auf die sogenannte übrige freie Landschaft ausge-
dehnt (auf der Karte blau gekennzeichnet). Hierzu gehören Bereiche wie der Westerberg. 
Grünanlagen, wie zum Beispiel der Riedenbach sind vom Leinenzwang ausgenommen. 
Ganzjährig gilt in folgenden Bereichen ein Leinenzwang: 
 
In der Innenstadt (auf der Karte gelb gekennzeichnet) nach § 4 (2) Nr. 1a der Verordnung 
über die Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung im Gebiet der Stadt Os-
nabrück  
In den Waldgebieten und dem Bürgerpark (auf der Karte violett gekennzeichnet) nach § 1 
der Verordnung über den Leinenzwang zum Schutz Erholungssuchender und wild lebender 
Tiere im Gebiet der Stadt Osnabrück  
Auf Friedhöfen (auf der Karte grün gekennzeichnet) nach § 30 (2) g) der Satzung über die 
Benutzung der Friedhöfe der Stadt Osnabrück  
Auf Märkten wie Wochen- oder Jahrmärkten und bei Veranstaltungen, bei denen viele 
Menschen unterwegs sind, zum Beispiel Umzügen und Volksfesten, müssen nach § 4 (2) Nr. 
3 der Verordnung über die Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung im 
Gebiet der Stadt Osnabrück Hunde immer angeleint werden. 
Zum Schutz und zur Sicherheit von Kindern, aber auch um zu verhindern, dass Flächen 
verunreinigt werden, ist die Mitnahme von Hunden auf Spiel- und Sportplätzen, Schulhöfen 
und Kindergärten nach § 4 (3) der Verordnung über die Aufrechterhaltung der öffentlichen 
Sicherheit und Ordnung im Gebiet der Stadt Osnabrück untersagt. 
 
Dort, wo die Hunde von sich aus auf diese Flächen laufen können, sind sie im direkten Um-
feld der Einrichtungen nach § 4 (2) Nr. 3 der Verordnung über die Aufrechterhaltung der öf-
fentlichen Sicherheit und Ordnung im Gebiet der Stadt Osnabrück an die Leine zu nehmen. 
Verstöße gegen die Regelungen über das Anleinen können mit einem Bußgeld belegt wer-
den. An die Hundehalter kann nur appelliert werden, dass sie sich auch im Sinne eines ver-
träglichen Miteinanders nicht nur an die rechtlichen Vorgaben halten, sondern auch auf an-
dere Personen Rücksicht nehmen.   
 
Ein Bürger berichtet, dass von Hundebesitzern immer wieder behauptet werde, dass das 
Waldgebiet des Schölerberges von den genannten Regelungen ausgenommen sei.  
 
Frau Rosin legt dar, dass nach der Karte zum Geltungsbereich der Anleinpflicht und der Stel-
lungnahme des Fachbereiches Bürger und Ordnung kein Ausnahme für das Waldgebiet auf 
dem Schölerberg gelte und somit Leinenzwang bestehe.  
 
Ein Bürger berichtet, dass auf dem Johannisfriedhof immer wieder Hundehalter ihre Tiere 
unangeleint laufen lassen würden. Er betont nachdrücklich, dass dieses Verhalten eine gro-
ße Gefährdung für Wildtiere darstelle.  
 
Frau Budke berichtet, dass es im Moment wieder vermehrte Meldungen von Fußgängern 
über Vorfälle mit unangeleinten Hunden gebe. Das Naherholungsgebiet Schölerberg werde 
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stark von Erholungssuchenden und Familien mit Kindern genutzt. Vor diesem Hintergrund 
sei die Disziplinlosigkeit vieler Hundebesitzer sehr problematisch.  
 

 
Anleinpflicht im Stadtteil Schölerberg und Umgebung  
siehe: http://geo.osnabrueck.de/anleinpflicht/ 
 
2 k) Geschwindigkeitsüberschreitungen und Durchfahrverkehr in mehreren Straßen 
 im Stadtteil Schölerberg 

Frau Budke weist im Namen des Runden Tisches Schölerberg auf Geschwindigkeitsüber-
schreitungen und Durchfahrverkehr in mehreren Straßen im Stadtteil Schölerberg hin.  
Es wird eine deutliche Zunahme von Geschwindigkeitsüberschreitungen und Durchfahrver-
kehr in den Straßen Am Galgesch, Langenkamp, Ameldungstraße und Meller Straße festge-
stellt. Die Verwaltung wird darum gebeten, ein mobiles Geschwindigkeitsdisplay im Wechsel 
in den genannten Straßen aufzuhängen, um die Autofahrer auf ihr Fehlverhalten hinzuwei-
sen. Die Verwaltung wird außerdem darum gebeten zu prüfen, welche anderen Maßnahmen 
zu einer Verbesserung der Situation beitragen könnten (Vorschläge sind Verkehrszählungen, 
oder das direkte Ansprechen von Autofahrern, mit dem Hinweis, darauf, dass sie durch ein 
Wohngebiet fahren). 
Es wird darauf hingewiesen, dass sich die Verkehrssituation durch die beschriebenen Gege-
benheiten spürbar verschlechtert hat. Viele Anwohner sind unzufrieden, weil sie der Ansicht 
sind, dass seitens der Verwaltung nicht genug unternommen wird, um das Fehlverhalten zu 
verhindern. Durch die Verkehrssituation nehme die Lebensqualität in den genannten Berei-
chen langfristig ab. Falls kein Display zur Verfügung stehe, wird darum gebeten, zusätzliche 
anzuschaffen und gegebenenfalls sogar dauerhaft in den genannten Straßen (gegebenen-
falls im Wechsel) aufzustellen. 
Des Weiteren sollte das Ordnungsamt regelmäßig Kontrollen durchführen und durch Kontrol-
len die Aufmerksamkeit der Autofahrer erhöhen. Weiterhin sollte die Verwaltung prüfen, wel-
che Möglichkeiten daneben bestehen, um eine Verbesserung der Situation zu erreichen.  
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Herr Littek trägt die Stellungnahme der Verwaltung vor: Um die angesprochene Steigerung 
der Geschwindigkeiten und Verkehrsmengen nachzuweisen, sind zunächst von der Verwal-
tung Verkehrserhebungen in den genannten Straßen durchzuführen. Eine direkte Ansprache 
der Autofahrer erfordert das Stoppen eines Fahrzeuges, zu dem nur die Polizei befugt ist. 
Sobald die Verkehrserhebungen durchgeführt sind, kann die Verwaltung aufgrund der gel-
tenden Regelwerke, die eine bestimmte Verkehrsmenge für einzelne Straßentypen empfeh-
len, eine Einschätzung abgeben. In diesem Zusammenhang ist auch ein Vergleich mit den 
vorherigen Erhebungen vorgesehen. Etwaige Maßnahmen zur Verkehrsberuhigung müssen 
zunächst mit den zuständigen Dienststellen (u.a. Straßenverkehrsbehörde, Straßenbaulast-
träger, OSB, Stadtwerke) abgestimmt werden. Die eigentliche Umsetzung könnte sodann 
durch die Aufnahme in das jährliche Verkehrsberuhigungsprogramm erfolgen, das vom zu-
ständigen Ratsgremium zu beschließen ist.  
 
Er weist darauf hin, dass die Umsetzung von Maßnahmen auch durch die gewählten Rats-
mitglieder beschlossen werden müssten. Die Umsetzung von Maßnahmen erfolge in der 
Regel nur wenn durch die Messungen deutliche Geschwindigkeitsüberschreitungen festge-
stellt würden. Er legt dar, dass aus diesem Grund zunächst die Ergebnisse der Verkehrsun-
tersuchungen abgewartet werden müssten.  
 
Ein Bürger spricht sich dafür aus, auch am Langenkamp Messungen durchzuführen. Diese 
sollten nicht an den engeren Stellen durchgeführt werden, sondern im oberen Bereich in Hö-
he des Waldorfkindergartens. Außerdem sollten am Anfang und Ende der Straße Messun-
gen durchgeführt werden, um die Menge des Durchfahrverkehrs zu erheben.  
 
Ein weiterer Bürger legt dar, dass in der Straße Am Galgesch in der Vergangenheit bereits 
Messungen durchgeführt worden seien mit dem Ergebnis, dass Verkehrsberuhigungsmaß-
nahmen umgesetzt werden sollen. Er fragt, warum bislang keine Maßnahmen umgesetzt 
worden seien.  
 
Ein Bürger fragt, ob bereits Maßnahmen zur Schulwegsicherung für die wieder geplante Nut-
zung der Käthe-Kollwitz-Schule vorgesehen seien.  
 
Herr Littek berichtet, dass seines Wissens nach die Einführung von Tempo 30 in dem Be-
reich zum Schulbeginn nach den Ferien vorgesehen sei.  
 
Ein Bürger weist darauf hin, dass es in der Ameldungstraße in den Abendstunden ab 22 Uhr 
zu massiven Geschwindigkeitsüberschreitungen komme. Außerdem werde der Bürgersteig 
von Autofahrern oftmals zum Ausweichen genutzt. Er spricht sich für die Durchführung von 
Kontrollen aus.  
 
Frau Rosin legt dar, dass im Rahmen der Umsiedlung der Overbergschule in die Käthe-
Kollwitz-Schule Tempo 30 in der Ameldungstraße eingerichtet werde. Im Zusammenhang mit 
der Schulwegsicherung würden dann nach den Sommerferien auch Geschwindigkeitskon-
trollen durchgeführt.  
 
Im Weiteren trägt Frau Rosin die Stellungnahme der Verwaltung vor: Grundlage für die Pla-
nung und Durchführung von Geschwindigkeitsüberwachungsmaßnahmen ist der nds. Erlass 
„Richtlinie für die Überwachung des fließenden Straßenverkehrs durch Straßenverkehrsbe-
hörden“. Danach sind Geschwindigkeitsüberwachungsmaßnahmen dort zu konzentrieren, 
wo sich häufig Unfälle ereignen (Unfallbrennpunkte) oder die Wahrscheinlichkeit besteht, 
dass sich Unfälle ereignen werden (Gefahrenpunkte).  
Da eine lückenlose Verkehrsüberwachung nicht möglich ist, hat die Stadt Osnabrück mit ih-
rem „Konzept der kommunalen Geschwindigkeitsüberwachung zur Verbesserung der Ver-
kehrssicherheit“ eindeutige Schwerpunkte und Prioritäten gesetzt. Neben den auf Grundlage 
der polizeilichen Unfallanalyse festgestellten Unfallbrennpunkten stellen Geschwindigkeits-
überwachungsmaßnahmen im Umfeld von Grundschulen einen besonderen Schwerpunkt 



 

 

Protokoll über die öffentliche Sitzung des Bürgerforums Fledder, Schölerberg (32) am 08.05.2019 

14 

dar. Weitere schutzwürdige Bereiche sind die Nahbereiche von Kindertagesstätten, Senio-
ren- und Behinderteneinrichtungen.  
Darüber hinaus kommen Bereiche in Betracht in denen wiederholt die zulässigen Höchstge-
schwindigkeiten in einem so erheblichen Umfang nicht eingehalten werden, dass allein 
dadurch eine besondere Gefährdung anzunehmen ist. Die Maßnahmen der Geschwindig-
keitsüberwachung konzentrieren sich in diesen Fällen auf Bereiche, denen eine besondere 
Verkehrsbedeutung (z.B. Hauptverkehrsstraßen) zukommt. Für den Bereich Am Galgesch 
kommen daher Maßnahmen der Geschwindigkeitsüberwachung nicht in Betracht. Neben 
diesen inhaltlichen Voraussetzungen müssen allerdings auch bestimmte techni-
sche/räumliche Anforderungen an einen möglichen Mess-Standort erfüllt sein. Das Mess-
fahrzeug bzw. das Messgerät muss parallel zur Fahrbahn ausgerichtet werden und die 
Messstrecke in Fahrtrichtung des gemessenen Fahrzeuges muss gerade sein. Durch die 
vorhandenen Fahrbahnhindernisse und Aufpflasterungen im Bereich Langenkamp kommt es 
zu sog. Schrägfahrten der gemessenen Fahrzeuge und damit zu nicht verwertbaren Mes-
sungen. Im Ergebnis sind Geschwindigkeitsüberwachungen aufgrund der örtlichen Gege-
benheiten nicht möglich.  
Für den Bereich Ameldungstraße sind im November 2018 statistische Messungen durchge-
führt worden. Die tatsächliche Anzahl der Geschwindigkeitsüberschreitungen geht gen null (2 
statistische Messungen, insgesamt 139 durchgefahrene Fahrzeuge, 1 Geschwindigkeits-
überschreitung). Für den Bereich Meller Straße wird der Fachbereich Bürger und Ordnung 
zunächst statistische Messungen durchführen. Auf Basis dieser Ergebnisse wird dann der 
Arbeitskreis Kommunale Verkehrsüberwachung, dem Vertreter der Polizei und der Straßen-
verkehrsbehörde angehören, in seiner nächsten Sitzung (voraussichtlich Anfang Juli) ab-
schließend über die Durchführung von Geschwindigkeitsüberwachungsmaßnahmen ent-
scheiden. Darüber hinausgehende Maßnahmen, wie z.B. das direkte Ansprechen von Auto-
fahrern darf nur durch die Polizei erfolgen. 
 
Ein Bürger erklärt, dass in der Ameldungstraße in den Abendstunden regelmäßig Geschwin-
digkeitsüberschreitungen festgestellt würden. In Höhe der Hausnummer Ameldungstraße 23 
werde der Bügersteig regelmäßig von PKWs überfahren, die den in dem Bereich vorhande-
nen parkenden Autos ausweichen würden. Dies stelle eine große Gefahr für Kinder dar, die 
den Bürgersteig nutzen. Seiner Einschätzung nach müsste Tempo 30 ab der Höhe der 
Schoppmeyerstraße angeordnet werden.  
 
Frau Budke legt dar, dass das Thema schon sehr oft im Bürgerforum diskutiert worden sei. 
Die Disziplinlosigkeit vieler Autofahrer sei ein gefährliches Problem. Sie kritisiert, dass die 
vorhandenen Probleme der Verwaltung wiederholt mitgeteilt worden seien, dass aber bislang 
keine Lösung für die Anwohner der genannten Straße erarbeitet worden sei. Sie spricht sich 
nachdrücklich dafür aus, auf Grundlage der angekündigten Messungen Maßnahmen zur Re-
duzierung der Geschwindigkeiten in den genannten Straßen und zur Erhöhung der Sicher-
heit umzusetzen.  
 
Frau Rosin erklärt, dass die Stadt nicht willkürlich Geschwindigkeitskontrollen durchführen 
dürfe, sondern an feste gesetzliche Vorgaben gebunden seien. Schwerpunktmäßig würden 
Kontrollen an Unfallbrennpunkten/Gefahrenpunkten und in Bereichen von Einrichtungen mit 
einem besonderen Schutzbedarf wie Senioren- und Behinderteneinrichtungen und Schulen 
und Kindergärten durchgeführt.  
Es sei nicht möglich überall Kontrollen durchzuführen. Aus diesem Grund lege ein Arbeits-
kreis Messstandorte fest. Derzeit gebe es im Stadtgebiet circa 140 Messstandorte an denen 
in regelmäßigen Abständen Kontrollen durchgeführt würden.  
Für die Meller Straße würden jetzt statistische Messungen durchgeführt. Im Anschluss wür-
den die Ergebnisse ausgewertet und im zuständigen Arbeitskreis werde dann diskutiert, ob 
ein neuer Messstandort eingerichtet werden solle.  
 
Ein Bürger greift nochmals den Vorschlag des Runden Tisches auf, Geschwindigkeitsdis-
plays aufzustellen, um die Autofahrer auf ihr Fehlverhalten hinzuweisen.  
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Herr Littek erklärt, dass die Stadtverwaltung zwei Displays zur Verfügung habe und diese in 
Abhängigkeit zu den bereits vorgesehenen Einsatzorten in den genannten Straßen aufge-
stellt werden könne.  
 
Ein Bürger regt an, seitens der Anwohner durch Spenden aus dem Stadtteil ein Geschwin-
digkeitsdisplay zu beschaffen, welches speziell in den Straßen des Stadtteiles eingesetzt 
werden solle.  
 
Ein Bürger kritisiert, dass bei Messungen in der Straße Am Galgesch bereits deutliche Ge-
schwindigkeitsüberschreitungen festgestellt worden seien. Wenn dort keine Messungen 
durchgeführt werden könnten, sollten zumindest bauliche Maßnahmen zur Verbesserung der 
Situation geprüft werden.  
 
Herr Littek erklärt, dass die Aufstellung eines Geschwindigkeitsdisplays geprüft werden kön-
ne.  
 
Herr Fillep erläutert, dass die Anbringung von Geschwindigkeitsdisplays einen nachweisba-
ren Effekt in Bezug auf die Reduzierung der gefahrerenen Geschwindigkeiten habe. Aller-
dings trete nach einer gewissen Zeit ein Gewöhnungseffekt bei den Autofahrern ein, sodass 
empfohlen werde, die Standorte der Displays zu rotieren.  
Bauliche Maßnahmen wie Einengungen oder Aufpflasterungen seien wirksam zur Reduzie-
rung der gefahrerenen Geschwindigkeiten, allerdings gelte diese Aussage erst ab einem 
gewissen Verkehrsaufkommen.  
 
Ein Bürger erklärt, dass die Aufstellung eines Geschwindigkeitsdisplays begrüßt werde. Dies 
könne jedoch nur eine kurzfristige Lösung darstellen. Für eine dauerhafte Lösung müssten 
bauliche Maßnamhen umgesetzt werden.  
 
Frau Budke gibt zu bedenken, dass bei der Einrichtung von Aufpflasterungen auch Abgren-
zungen zum Gehweg eingerichtet werden müssten, da sonst viele PKW-Fahrer versuchen 
würden, den Aufpflasterungen durch ein Überfahren des Gehweges auszuweichen. Dieses 
Verhalten werde regelmäßig im Stadtteil beobachtet und stelle eine massive Gefährdung der 
Fusßgänger dar.  
 
Herr Görtemöller legt dar, dass die beschriebenen Verkehrsprobleme in nahezu allen Berei-
chen des Stadtgebiets festgestellt würden und die Verwaltung nur begrenzte Kapazitäten 
habe, dem entgegen zu wirken. Er betont, dass das grundsätzliche Problem das Fehlverhal-
ten vieler Autofahrer sei.  
 
Frau Budke erklärt, dass es nicht darum gehe, die Verwaltung zu kritisieren. Es sei jedoch 
so, dass die Probleme in der Vergangenheit bereits mehrfach beschrieben worden seien und 
bislang keine zufriedenstellenden Lösungen gefunden werden konnten. Wenn die Kapazitä-
ten der Verwaltung nicht ausreichend seien, dann sollten diese erhöht werden.  
 
Herr Fillep gibt zu bedenken, dass die Ausstattung der Verwaltung bezahlbar bleiben müsse.  
 

3. Stadtentwicklung im Dialog (TOP 3)  

 
Seitens des Fachbereiches Städtebau und des Fachbereiches Geodaten und Ver-
kehrsanlagen gibt es keine aktuellen Vorhaben. 
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3 a) Fragen oder Ideen rund um Ihren Wohnraum? Die Kontaktstelle Wohnraum stellt 
 sich vor 

Herr Schäfer stellt anhand einer Präsentation (siehe Anlage) die Aufgaben und die Angebote 
der Kontaktstelle Wohnraum vor, die im Herbst letzten Jahres bei der Stadt Osnabrück neu 
eingerichtet wurde.  
 
Die Kontaktstelle ist allgemeiner Ansprechpartner für Fragen zum Bauen und Wohnen. Sie 
ist beratend tätig, informiert, gibt Unterstützung und stellt Kontakte her. Eine Vermittlung von 
Wohnungen ist allerdings nicht möglich. Für eine gute Arbeit der Kontaktstelle sind die Betei-
ligung der Bürger, deren Erfahrungen und ein Austausch wichtig.  
 
Falls Interesse an einer Vorort-Sprechstunde besteht, wird um Rückmeldung gebeten.  
 
Kontaktdaten: Fachbereich Städtebau, Kontaktstelle Wohnraum, Postfach 4460, 49034  
Osnabrück, Tel. 0541 323-3600/3601, Fax 0541 323-153600/3601, Büro in der Bierstraße 
17/18, www.osnabrueck.de/kontaktstelle-wohnraum.  
 
Im Sitzungsraum ist umfangreiches Informationsmaterial ausgelegt. 
 
3 b) Vorstellung neues BusNetz 2019 

Herr Schulte informiert anhand einer Präsentation (siehe Anlage) zu den geplanten Ände-
rungen und Verbesserungen des Busnetzes. Nach einer umfangreichen Öffentlichkeitsbetei-
ligung wurde am 30.10.2018 der Ratsbeschluss gefasst. Damit erweitert sich das bisherige 
Angebot um ca. 10 %. Änderungen gibt es z. B. bei dem Tagestakt, der bereits um 6.00 Uhr 
beginnt und bis 20.00 Uhr ausgeweitet wird. 
 
3 c) Information zu Baustellen 

 
Im Bereich der Stadtteile Fledder, Schölerberg befinden sich aktuell folgende Baumaßnahmen mit grö-
ßeren verkehrlichen Auswirkungen: 
 

Ort Art der Maßnahme Träger Auswirkung Dauer 
An der Peters-
burg 

Brückenbau DB Netz 
AG 

Zur Zeit Einbahnstraße, ab 
Sommer Vollsperrung 

November 
2019 

Meller Str. 184 Kanal-Hausanschluss SWO Netz 
GmbH 

Vollsperrung 2-3 Wochen  
ab 06. Mai 
2019 

Bröckerweg 50-
80 

Verlegung von Versor-
gungsleitungen 

SWO Netz 
GmbH 

Vollsperrung des Gehwe-
ges mit Arbeitsraum auf 
der Fahrbahn 

Bis Mitte Juli 

 
 
Perspektivisch sind folgende Maßnahmen bekannt: 
 

Ort Art der Maßnahme Träger Auswirkung Dauer 
Kiebitzheide 2-8 Verlegung einer neuen 

Druckentwässerung 
SWO Netz 
GmbH 

Vollsperrung, auch 
Sperrung Narupstraße 
erforderlich 

Nach Ab-
schluss der 
Arbeiten i. V. 
mit DB-
Brückenbau 
An der Peters-
burg 

Ertmanstr. (Am 
Galgesch bis 
Ertmanplatz) 

Kanal- und Straßenbau SWO Netz 
GmbH und 
Stadt Osnab-
rück 

Voraussichtlich ab-
schnittsweise Voll-
sperrung 

Baubeginn 
voraussichtlich 
2. Jahreshälfte 
2019 

 

 
 

http://www.osnabrueck.de/kontaktstelle-wohnraum
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4. Anregungen und Wünsche (TOP 4)  

 
4 a) Fehlendes Straßenschild im Hauswörmannsweg 

Ein Bürger berichtet, dass das Straßenschild Hauswörmannsweg an der Einfahrt von der 
Iburger Straße fehlt.  
 
4 b) Zustand der Gehwege auf dem Schölerberg 

Ein Bürger weist auf einen schlechten Unterhaltungszustand der Gehwege auf dem Schöler-
berg hin und bittet darum, diese auszubessern.  
 
4 c) Baumabfälle am Bolzplatz im Bereich Neelmeyerstraße/Hecker Straße 

Ein Bürger weist auf Baumabfälle an dem o.g. Bolzplatz hin und bittet darum, diese zu ent-
fernen. Weiterhin sollte ein Rückschnitt der Bäume erfolgen.  
 
 
 
 
Herr Görtemöller dankt den Besucherinnen und Besuchern des Bürgerforums Fledder, 
Schölerberg für die rege Beteiligung und den Vertretern der Verwaltung für die Berichterstat-
tung. 
 
 
Die nächste Sitzung dieses Bürgerforums findet statt am Dienstag, 29. Oktober 2019, 19.30 
Uhr, Grundschule am Schölerberg (Aula), Jellinghausstraße 24 (Anmeldeschluss für Tages-
ordnungspunkte: Dienstag, 08. Oktober 2019). 
 
 
gez. 
 
Gödecke 
Protokollführer 
 
Anlage 

- Bericht aus der letzten Sitzung (zu TOP 1) 
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Bericht aus der letzten Sitzung   TOP 1 

Bürgerforum Sitzungstermin  

Fledder, Schölerberg  Mittwoch, 08.05.2019 

 
Die letzte Sitzung des Bürgerforums Fledder, Schölerberg fand statt am 17. Oktober 2018. 
Die Verwaltung teilt zu den Anfragen, Anregungen und Wünschen Folgendes mit: 
 

 
a)  Missachtung der Tempo-30-Zone in der Miquelstraße und Am Riedenbach (in Rich-

tung Meller Straße) (TOP 2b aus der letzten Sitzung) 
 

Sachverhalt: Im Rahmen der Diskussion in der letzten Sitzung des Bürgerforums wurde 
auf regelmäßige Parkverstöße in dem Bereich hingewiesen und um Kontrollen gebeten. 
 

Stellungnahme der Verwaltung: Der Verkehrsaußendienst kontrolliert die angesproche-
nen Bereiche regelmäßig zu unterschiedlichen Zeiten. Die beschriebenen Parkverstöße 
werden festgestellt und geahndet. Der Verkehrsaußendienst wird diesen Bereich weiter-
hin – im Rahmen der personellen Kapazitäten – kontrollieren. 

 
 

b)  Ameldungstraße: Maßnahmen gegen Verkehrslärm durch Geschwindigkeit-
überschreitungen insbesondere in den Nachtstunden (TOP 2c aus der letzten Sitzung) 
 

Sachverhalt: In der letzten Sitzung wurde auf erhöhte Lärmbelastungen aufgrund von 
erhöhten Geschwindigkeiten von Pkw-Fahrern hingewiesen. Die Geschwindigkeitsüber-
schreitungen wurden insbesondere in den Abendstunden beobachtet.  
 

Stellungnahme der Verwaltung: Der Fachbereich Bürger und Ordnung hat im Bereich der 
Ameldungstraße zwei statistische Messungen durchgeführt. Die Anzahl der festgestellten 
Geschwindigkeitsüberschreitungen geht gen null. Nach Beratung im Arbeitskreis Kom-
munale Verkehrsüberwachung werden dort keine Geschwindigkeitsüberwachungsmaß-
nahmen durchgeführt. 

 
c)  Iburger Straße: Entfernen der Pkw-Stellplätze und Verbreiterung des Gehweges im 

Abschnitt zwischen Siebensternstraße und Hauswörmannsweg stadtauswärts (TOP 

2a aus der letzten Sitzung) 
 

Sachverhalt: In der letzten Sitzung war darauf hingewiesen worden, dass der Gehweg in 
dem o.g. Bereich sehr eng ist und durch dort vorhandene Parkflächen und in den Geh-
weg hineinragende Hauseingänge weiter eingeengt werde. Es wurde um einen Rückbau 
der Parkflächen und eine Verbreiterung des Gehweges gebeten.  
 
Stellungnahme der Verwaltung: Die Problematik, dass an der Iburger Straße zwischen 
Siebensternstraße und dem Hauswörmannsweg der ohnehin schon schmale Gehweg 
durch Hauseingänge (Treppenstufen) weiter eingeengt wird ist, wurde im dafür zuständi-
gen Gremium der Verkehrsbesprechung am 05.11.2018 erörtert und in einer Verkehrs-
schau am 06.11.2018 vor Ort begutachtet. In diesen Gremien werden regelmäßig ver-
kehrliche Themen unter Beteiligung u.a. von Vertretern der Verkehrsplanung, der Stra-
ßenverkehrsbehörde, des Straßenbaulastträgers, des Verkehrsbetriebes der Stadtwerke, 
des OsnabrückerServiceBetriebes und der Polizei beraten und ggf. Maßnahmen empfoh-
len. 
Als Ergebnis der Verkehrsbesprechung und -schau wurde festgestellt, dass die Engstel-
len durch Hauseingänge zwischen der Siebensternstraße und dem Hauswörmannsweg 
maximal 1,40 Meter lang sind, sodass es sich dort tatsächlich nur um kurzfristige Ein-
schränkung des Gehweges handelt. Dieser Umstand ist misslich und entspricht nicht 
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dem heutigen Regelwerk, ist dem Fussgänger aber grundsätzlich in der Bestandssituati-
on zumutbar. 
Bei dem damaligen Umbau der Iburger Straße (nach den damals geltenden Richtlinien) 
sollte allen Verkehrsteilnehmern Rechnung getragen werden und es wurden Kompromis-
se eingegangen.  
Im Rahmen einer Abwägung wurde im Rahmen der Verkehrsbesprechung und –schau 
eine komplette Herausnahme des ruhenden Verkehrs zugunsten des Fußverkehrs an 
dieser Stelle aktuell nicht befürwortet.  
Um den Gehweg und auch den Radweg nach den neuesten Richtlinien herzustellen, kä-
me nur ein Komplettausbau der Iburger Straße in Frage. Dies ist allerdings mittelfristig 
nicht geplant. 
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Anlage zu TOP 3a 

Folie 1 von 12 08. Mai 2019 Fachbereich Städtebau

Kontaktstelle Wohnraum

Die Kontaktstelle Wohnraum stellt sich vor
Bürgerforum Fledder, Schölerberg – 08. Mai 2019

 

Folie 2 von 12 08. Mai 2019 Fachbereich Städtebau

Kontaktstelle Wohnraum

Weshalb eine Kontaktstelle Wohnraum?

- Wohnraumversorgungskonzept (2015)

- Strategische Ziele 2016-2020 der Stadt Osnabrück

„Sozial und umweltverträgliche Stadtentwicklung“

Zentrales Handlungsfeld 1.1:  

„Wohnraum im Bestand entwickeln und neue Wohnbebauung fördern“

- 10-Punkte-Handlungsprogramm Bezahlbarer Wohnraum (2016/2017)
Punkt Nr. 9: 

„Ein Team aus zwei neuen Planstellen soll als 
Anlauf- und Koordinationsstelle für alle Interessierten 
im Hinblick auf Wohnraum eingerichtet werden .“
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Folie 3 von 12 08. Mai 2019 Fachbereich Städtebau

Kontaktstelle Wohnraum

Aufgaben der Kontaktstelle Wohnraum

Drei Säulen der Kontaktstelle:

Öffentlichkeitsarbeit,

Vernetzung und Kommunikation

Besserer und 

mehr Wohnraum
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1. Wohnraum auf Flächen mit 

Planungsrecht fördern

2. Besondere Wohnformen und 

innovative Ideen unterstützen

3. Allgemeiner Ansprechpartner bei 

Fragen ums Thema Wohnraum 

 

Folie 4 von 12 08. Mai 2019 Fachbereich Städtebau

Kontaktstelle Wohnraum

Sie erreichen uns auf vielen Wegen:

Telefonisch:

Sabine Steinkamp 0541 323-3600 

Marvin Schäfer 0541 323-3601

Persönlich: 

Bierstr. 17/18 | 1. Etage | links

(vorher am besten kurz anrufen)

Per Post:

Fachbereich Städtebau

Kontaktstelle Wohnraum

Postfach 44 60 | 49034 Osnabrück 

Per Fax:

0541 323-153600 

0541 323-153601

Am Computer:

 steinkamp@osnabrueck.de

 schaefer.m@osnabrueck.de

www.osnabrueck.de/kontaktstelle-wohnraum 
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Folie 5 von 12 08. Mai 2019 Fachbereich Städtebau

Kontaktstelle Wohnraum

Was bietet die Kontaktstelle Wohnraum den Bürgern des 

Bürgerforums Fledder, Schölerberg?

• Sie haben ein bebaubares Grundstück oder dürfen im Garten bauen?

• Bei Ihnen steht schon lange eine Wohnung leer? 

• Ihr Haus ist in die Jahre gekommen - Sie würden gern etwas verändern?

• Wie wäre es, Wohnraum gegen Hilfe in Haus 

und Garten günstiger zu vermieten?

• Sie haben eine innovative Idee, anders zu wohnen?

• Da gibt es doch irgendwelche Fördermittel… ?

 

Folie 6 von 12 08. Mai 2019 Fachbereich Städtebau

Kontaktstelle Wohnraum

Bildausschnitt aus dem Baulandkataster der Stadt Osnabrück

abrufbar unter: https://geo.osnabrueck.de/bauland/?i=map 

Bebaubare Grundstücke – Bauen im „Garten“

Was bietet die Kontaktstelle Wohnraum den Bürgerinnen und Bürgern?

- es gibt vereinzelt ungenutzte Bauflächen

- mehr Wohnraum möglich

- Erschließung eher 

unproblematisch

- Bauberatung informiert im 

Einzelfall

- Kontaktstelle unterstützt 

und begleitet bei Bedarf 
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Folie 7 von 12 08. Mai 2019 Fachbereich Städtebau

Kontaktstelle Wohnraum

Ihr Haus ist in die Jahre gekommen? 
Anbau - Umbau - energetische Modernisierung - Barrierefreiheit

Die Kontaktstelle Wohnraum hilft bei den Vorüberlegungen, vermittelt  

die richtigen Ansprechpartner und unterstützt bei sonstigen Fragen.

 Ehrenamtliche Wohnberatung

 Bauberatung im Fachbereich Städtebau

 Fachbereich Umwelt und Klimaschutz

 Fördermittel der KfW

Was bietet die Kontaktstelle Wohnraum den Bürgerinnen und Bürgern?

 

Folie 8 von 12 08. Mai 2019 Fachbereich Städtebau

Kontaktstelle Wohnraum

Eine Wohnung oder mehrere Zimmer stehen leer? 

Unsicherheit auf dem Weg zum Vermieter? 

 Kommen Sie mit uns ins Gespräch!

Belegungsbindungen erhöhen ggf. Ihre Mieteinnahmen

Was das ist, erklären wir gern.

Menschen mit ambulanter Betreuung suchen dringend Wohnraum

Wir erklären, was das bedeutet, welche 

Vorteile das für Sie hat und stellen auf 

Wunsch Kontakte her

 Wohnbauförderung

Wohnen für Hilfe

Was bietet die Kontaktstelle Wohnraum den Bürgerinnen und Bürgern?
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Folie 9 von 12 08. Mai 2019 Fachbereich Städtebau

Kontaktstelle Wohnraum

Gute Ideen für ein Wohnvorhaben?

 Die Kontaktstelle Wohnraum hilft, Realisierungsmöglichkeiten

auszuloten, Ihre Idee zu platzieren, Ansprechpartner oder 

Mitstreiter zu finden…

Pilotprojekte: „Tiny“-Häuser, Tauschbörse „Groß gegen klein“, ...

 Begleitung der Kontaktstelle bei innovativen, neuen Projekten

Und im Alter?

 Gern tauschen wir uns mit Ihnen über Ihre Möglichkeiten aus.

Umziehen wäre eine Alternative, aber…

 Umzug im Quartier? Vielleicht als gemeinschaftliches Wohnen?

Neue Ideen? Anders wohnen? Nochmal umziehen? 

Photo by Jonas

on Unsplash

Was bietet die Kontaktstelle Wohnraum den Bürgerinnen und Bürgern?

 

Folie 10 von 12 08. Mai 2019 Fachbereich Städtebau

Kontaktstelle Wohnraum

Fördermittelberatung

- Sozialgebundener Wohnraum,      

Belegungsbindung, NBank,  Wohnbauförderung,

- Baukindergeld/Neubau 

- Altersgerechter Umbau  Ehrenamtliche Wohnberater, KFW

Pflegekasse, Pflegestützpunkt OS

- Energetische Modernisierung  KfW, FB Umwelt und Klimaschutz

- Einbruchsschutz 

Allgemeine Unterstützung

 Kontaktstelle Wohnraum

Was bietet die Kontaktstelle Wohnraum den Bürgerinnen und Bürgern?
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Folie 11 von 12 08. Mai 2019 Fachbereich Städtebau

Kontaktstelle Wohnraum

Wir wachsen mit Ihren Anliegen und 

freuen uns auf Ihre Fragen!

Hier und jetzt!

oder

Vorort-Sprechstunde der

Kontaktstelle Wohnraum?

Interesse?

Wo?

 

Folie 12 von 12 08. Mai 2019 Fachbereich Städtebau

Kontaktstelle Wohnraum

Sie erreichen uns auf vielen Wegen:

Telefonisch:

Sabine Steinkamp 0541 323-3600 

Marvin Schäfer 0541 323-3601

Persönlich: 

Bierstr. 17/18 | 1. Etage | links

(vorher am besten kurz anrufen)

Per Post:

Fachbereich Städtebau

Kontaktstelle Wohnraum

Postfach 44 60 | 49034 Osnabrück 

Per Fax:

0541 323-153600 

0541 323-153601

Am Computer:

 steinkamp@osnabrueck.de

 schaefer.m@osnabrueck.de

www.osnabrueck.de/kontaktstelle-wohnraum 
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Anlage zu TOP 3b 

 
 

 



 

 

Protokoll über die öffentliche Sitzung des Bürgerforums Fledder, Schölerberg (32) am 08.05.2019 

27 

 
 

 
 



 

 

Protokoll über die öffentliche Sitzung des Bürgerforums Fledder, Schölerberg (32) am 08.05.2019 

28 

 
 

 
 



 

 

Protokoll über die öffentliche Sitzung des Bürgerforums Fledder, Schölerberg (32) am 08.05.2019 

29 

 
 

 


